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Weit  von  hier  regierte  einst  ein mächtiger  König.  Natürlich  hatte  er  eine  schöne  Tochter.  Und  er  wollte  sie 
ausgerechnet dem stärksten und kräftigsten Mann seines Reiches zur Frau geben. Aber den musste er erst einmal 
finden. 
Da  rief er alle Weisen  seines Reiches  zu  sich und  fragte  sie um guten Rat. Der war  teuer  ‐ die Herren  litten an 
Kreativitätsmangel. Bis auf einen ‐ Chromos genannt. Der hatte eine pfiffige Idee: " Majestät", sagte er, "im Westen 
Eures  Reiches  fließt  ein  reißender  Fluss.  Nutzt  ihn  für  einen  Super‐Wettbewerb:  Lasst  Eure  Ingenieure  in 
regelmäßigen Abständen Pfähle über dem Fluss befestigen ‐ gerade so hoch und so dick, dass ein schwimmender 
Mensch sie ergreifen kann. Wenn Ihr nun einen Mann in den Fluss werft, kann er einen Pfahl fassen und sich daran 
festhalten ‐ bis die Strömung ihn wieder mit sich fortreißt. Sie wird ihn zum nächsten Pfahl tragen, und er wird sich 
auch daran festhalten. Je stärker der Mann ist, desto öfter und desto länger wird es ihm gelingen, sich festzuhalten. 
Wenn Ihr nur genug Pfähle zwischen Start und Ziel befestigt habt, wird unweigerlich der schwächste Mann zuerst 
und der stärkste zuletzt am Ziel eintreffen. Das wird ein spannendes Rennen für Eure Untertanen." 
 

Der König, für neue sportliche  Ideen stets aufgeschlossen,  ließ die Rennstrecke bauen. Nicht der Schnellste sollte 
siegen, sondern der Langsamste. Und so geschah es. Einfach, schonend und ohne Blutvergießen wurde der Sieger 
ermittelt und mit der Königstochter vermählt. 
 

 
 

Die Sportwissenschaftler aber nannten den Fluss mobile Phase, die Pfähle  stationäre Phase und die Zeit, die ein 
Athlet  für die Strecke benötigte, Retentionszeit. Denn Retention heißt  so viel wie Festhalten oder Zurückhalten. 
Und zu Ehren des weisen Königsberaters nannten sie den neuen Sport "Chromatografie". Und weil diese Begriffe so 
schön  wissenschaftlich  klangen,  wurden  eines  Tages  auch  die  Naturwissenschaftler  auf  die  märchenhaften 
Möglichkeiten  des  neuen  Sports  aufmerksam.  Sie  schickten  nicht  Bewerber  um  die Hände  von  Königstöchtern, 
sondern  chemische  Substanzen  auf die  Strecke.  Statt  eines  reißenden  Flusses wählten  sie  als mobile  Phase  ein 
Lösungsmittel. Die Pfähle wurden durch adsorbierende Stoffe wie Kieselgel oder Aluminiumoxid ersetzt. Und wie 
man sieht, chromatografieren sie noch heute.  
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